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Carlo Jolly

I nnenstädte verlieren
aufgrund des Mangels
an bezahlbaren Woh-
nungen massiv an At-

traktivität als Wohnorte. Das
geht aus der Studie „So woh-
nen wir in Zukunft: Wie der
soziodemografische Wandel
unserWohnen verändert“ der
TU Darmstadt hervor. In
urbanen Lagen sei der Wohn-
kostenanteilamNettoeinkom-
men seit zehn Jahren beson-
ders stark gestiegen. Die Stu-
die zeige, dass in Innenstädten
jeder vierte Haushalt mehr als
40 Prozent des Nettoeinkom-
mens für Wohnen ausgibt.
Diese Entwicklung trifft

Schleswig-Holstein nach An-
sicht von Gewerkschaftern
überdurchschnittlich hart. In
Kiel seien fast 51 Prozent der
Mieterhaushalte durch ihre
hohen Wohnkosten überbe-
lastet, in Lübeck sogar 54 Pro-
zent, hat der DGB Nord er-
rechnet. „Überbelastet“ ist für

HOHE MIETEN Allein in Kiel und Lübeck fehlen nach Gewerkschaftsangaben 30000 bezahlbare Wohnungen

dieGewerkschafter,wer inklu-
sive Nebenkosten mehr als
30 Prozent des Haushaltsein-
kommens für Miete ausgeben
muss. SelbstwennalleMieter-
haushalte aufWohnungenmit
angemessener Größe und
Preis verteilt würden, fehlten
in Kiel 16838 bezahlbare
Wohnungen, in Lübeck
14662, rechnet der DGB vor.
Die finanzielle Belastung

durchMieten sei in Schleswig-
Holstein so hoch wie in kei-
nem anderen Flächenland der
Bundesrepublik. In weiten
Teilen Schleswig-Holsteins
müssen die Menschen genau-
so viel von ihrem Einkommen
für die Miete ausgeben wie im
GroßraumMünchen, in Ham-
burg oder Frankfurt. Schuld
daran seien die geringen
Löhne: „Leider ist die Suche
nach bezahlbaremWohnraum
inSchleswig-Holstein für viele
zum Albtraum geworden“,
klagtDGB-Nord-Chefin Laura
Pooth. Unternehmen könnten
immer öfter ihre Stellen nicht

besetzen, weil es vor Ort für
neue Beschäftigte kaum güns-
tige Wohnungen gibt.
Dabei steuert Schleswig-

Holstein 2023 auf ein Rekord-
jahr bei den Sozialwohnungen

Man kann der Landesregie-
rung nicht vorwerfen, dass
siedasProblemnichterkannt
hat. Über ihre Investitions-
bankwird sie dieses Jahr eine
Rekordzahl an neuen Sozial-
wohnungen fördern. Die
Krux: Zugleich fallen noch
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mehr alte günstigeWohnun-
gen aus der Preisbindung.
Gerade in den Ballungsräu-
men und Uni-Städten Lü-
beck, Kiel und Flensburg
sowie im kompletten Ham-
burger Umland sind bezahl-
bare Mietwohnungen immer
schwerer zu bekommen.
Norddeutsches Gehalts-

niveau mit immer häufiger
süddeutschemMietniveau
– das kann auf Dauer nicht
gut gehen. Auch wenn das
Geld auf allen Ebenen knapp
ist: Land und Kommunen
werden ihre Bemühungen
für mehr günstigeWohnun-
gen im neuen Jahr noch
einmal steigern müssen.

zu. Bis September hatte das
Land mit rund 1700 neu ge-
fördertenWohnungendenRe-
kordvon2017bereits erreicht.
„Hier werden wir von vielen
Bundesländern beneidet“,

hatte Wohnungsbauministe-
rin Sabine Sütterlin-Waack
erst vor wenigen Wochen er-
klärt. Dafür stellte das Land
2023 gut 500 Millionen Euro
an Darlehen und Zuschüssen
bereit. Allerdings brach der
frei finanzierte Wohnungs-
markt seit Jahresbeginn dra-
matisch ein – von 9000 auf
5500 im ersten Halbjahr. Bis
Ende 2025 würden mehr als
20 000 frei finanzierte und ge-
förderte Wohnungen benö-
tigt, schätzt das Land.
Der DGB warnt auch hier:

Seit 2017 wurden pro Jahr in
Schleswig-Holstein 870 So-
zialwohnungen gebaut. Bis
2030 würden aber 2370 Woh-
nungen pro Jahr ihre Sozial-
bindung verlieren. „Die Lan-
desregierungmuss nochmehr
tun, um für bezahlbaren
Wohnraum zu sorgen“, ver-
langt Pooth. Kommunen
brauchten mehr Hilfe, um ak-
tiv Bodenpolitik zu betreiben
und selbst bezahlbare Woh-
nungen schaffen zu können.

BERLINDauerstreit in der „Am-
pel“,Haushaltskrise, schwache
Umfragewerte: Die SPD hat
mit ihremBundesparteitag am
Wochenende versucht, in
schwierigen Zeiten wieder
Tritt zu fassen. Nach engagier-
ten Debatten stellten sich die
600 Delegierten demonstrativ
hinter Parteiführung und
Kanzler Olaf Scholz. Die Vor-
sitzenden Saskia Esken und
LarsKlingbeilwurdenmit 82,6
und 85,6 Prozent bestätigt.

Generalsekretär Kevin Küh-
nert erhielt sogar92,6Prozent.
Es gab auch Kritik am Kanz-

ler, die kam aber vor allem von
der Jugendorganisation Jusos.
Ihr Vorsitzender Philipp Tür-
mer verlangte von Scholz
„Führung“, die Lösung der
Haushaltskrise und die stärke-
re Durchsetzung sozialdemo-
kratischer Inhalte gegenüber
den Ampel-Partnern FDP und
Grüne. Beim Streitthema Mig-
ration scheiterten die Jusos

aber mit Anträgen gegen die
EU-Asylreform.
Sonst stellte sich die Partei

zumeist klar hinter ihren
Kanzler – zum Abschluss sei-
ner 51 Minuten langen Rede
spendeten ihmdieDelegierten
fünfMinuten lang stehendAp-
plaus. Besonders stark war der
Beifall für Scholz, als er Forde-
rungen auch des Koalitions-
partners FDP nach Kürzungen
im Sozialbereich eine klare
Absage erteilte. AFP, dpa

Metzger empfiehlt „herrliche“
Nutriakeule zu Weihnachten

Gans oder Schweinefilet – das gibt es in vielen Haushalten an den
Weihnachtsfesttagen. Der Metzgermeister und ge-
prüfte „Fleischsommelier“ Jürgen Bickert aus Essen
hat noch eine ganz andere Empfehlung: geschmorte

Keulen von der Nutria. „Das ist herrliches Fleisch,
das man sehr schön schmoren kann. Die
Keulen sind das Beste.“ Esshemmungen beim

Sumpfbiber seien völlig unberechtigt,
sagt der Fachmann. Das Fleisch

sei zart und sehr schmackhaft. „Da
kann nur der eigene Kopf im Weg ste-

hen.“ Deswegen sein Tipp: „Einfach machen,
der Familie nichts sagen.“ dpa

SEITENBLICK

GACHENBACH/BERLIN Jeden Mo-
nat müssen Zehntausende
neue Migranten unterge-
bracht werden. Immer mehr
Kommunen sagen: Es geht
nichtmehr. Erste Bürgermeis-
ter boykottieren die Vertei-
lung der Asylbewerber – wie
im bayerischen Gachenbach.
Können sie das einfach so? df
Einblicke
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Jeder vierte Haushalt überbelastet

Zwickmühle

Genossen stellen sich bei
Parteitag hinter ihren Kanzler

Migration – beginnt
jetzt der Boykott?
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KAPPELN Die Manufaktur der
Kappelner Werkstätten
(„KaWerk“) lädt zu einer
originellen Fotoaktion in
die Mühlenstraße ein. Foto-
grafin Stephanie Fiedler
und „KaWerk“-Mitarbeiter
Werner Meck (von rechts)
sorgen mit passender De-
koration, inklusive beglei-
tendem Weihnachtsmann,
für eine festliche Kulisse für
den fotografischen Weih-
nachtsgruß der Familie
Stade. sjo
Lokales – Seite 15

Weihnachtliche
Grüße aus
dem Schlitten
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Rebecca Nordmann

D ieMürwiker Stra-
ße im Kappelner
Stadtteil Ellen-
berg erlebt auf-

grund der Gorch-Fock-
Schule, die unmittelbar an
der Straße liegt, vor allem
morgens und mittags ein er-
höhtes Verkehrsaufkom-
men. Für die Fraktionen von
LWG, SSW und CDU ist das
Anlass, die Straße mögli-
cherweise in eine verkehrs-
beruhigte Zone zu verwan-
deln –mit dem Ziel, Fußgän-
ger besser zu schützen.
Eltern der Gorch-Fock-

Schule seien an ihn herange-
treten, läutete CDU-Stadt-
vertreter Stefan Fughe die
Erläuterung des Antrags in
der jüngsten Bauausschuss-

Kappeln: Mürwiker Straße könnte dem Vorbild des Nordhafens folgen und eine verkehrsberuhigte Zone werden /
Vor allem die angrenzende Gorch-Fock-Schule bietet Grund für diese Überlegungen

sitzung ein, um die „subop-
timale Situation“ in der
Mürwiker Straße aufzulö-
sen. Ein Vor-Ort-Termin, bei
dem Fughe von Rolf Greu-
lich, Mitglied der CDU in

Grödersby und ehemaliger
Polizist, begleitet wurde, ha-
be zweierlei offenbart: „Die
Kinder queren die Mürwiker
Straße auf ihrer gesamten
Länge.“ Daher sei ein Zebra-
streifen keine zielführende
Antwort. Und: „Ein sehr gro-
ßer Teil der Autofahrer hält
sich nicht im Entferntesten
an Tempo 30.“ Diese Ge-
schwindigkeitsbegrenzung
ist dort – wie in ganz Ellen-
berg – vorgeschrieben.

Busse, Eltern-Taxis,
Anwohnerverkehr

Vor allem morgens – im
Winter unter erschwerten
Bedingungen, weil es zur
dieser Uhrzeit noch dunkel
ist – und mittags sei das Ver-
kehrsaufkommen hoch. Bus-
se und Eltern-Taxis bringen
Kinder zu Schule oder holen
sie wieder ab, Mitarbeiter
der Schule treffen zum
Dienst ein oder gehen in den
Feierabend, Anwohner ver-
lassen ihre Wohnung mit
Auto oder kehren zurück.

Vor diesem Hintergrund
stelle sich die Frage, wie das
Gefährdungspotenzial für
Fußgänger, zumal für junge
Grundschüler, minimiert
werden könne. Fughe: „Ein
verkehrsberuhigter Bereich
würde allen Fußgängern zu-
gute kommen.“ Mit der ent-
sprechenden Beschilderung
geht die Vorgabe der Schritt-
geschwindigkeit für alleFahr-
zeuge einher. Außerdem darf
der Fußverkehr die gesamte
Straßenbreite nutzen, den
Fahrzeugverkehr allerdings
nicht unnötig behindern und
selbst vom Fahrzeugverkehr
nicht gefährdet oder behin-
dert werden.
CDU, LWG und SSW

wünschten sich, dass die
Möglichkeit der Umsetzung
eines solchen verkehrsberu-
higten Bereichs inklusive er-
forderlicher Baumaßnah-

Viele Autofahrer halten sich nicht an Tempo 30 in der Mürwiker Straße. Fotos: Rebecca Nordmann

men und Kosten geprüft
werde. Parallel sollte zudem
kontrolliert werden, ob die
Straßenbeleuchtung in der
Mürwiker Straße ausrei-
chend ist.
Dass tatsächlich bauliche

In der Ellenberger Straße, auf die die Mürwiker Straße stößt, ist
bereits ein kleiner Abschnitt als verkehrsberuhigter Bereich aus-
gewiesen.

Maßnahmen stattfinden
müssten, erläuterte Bau-
amtsleiter Jörg Exner. Nach
seinen Worten setzt ein ver-
kehrsberuhigter Bereich vo-
raus, dass der typische Cha-
rakter einer Straße nicht

mehr vorherrscht. Gehwege
müssten demnach auf Stra-
ßenniveau gebracht, die
Oberflächengestaltung ver-
einheitlicht, Parkflächen
einzeln markiert werden.
Exner: „Es darf keine Tren-
nung der Funktionalität
mehr erkennbar sein.“
Während das Ziel, Fuß-

gänger, zumal Kinder, als
schwächste Verkehrsteil-
nehmer stärker zu schützen,
fraktionsübergreifend vor-
handen war, äußerte der
Bauausschussvorsitzende
Lars Braack (SPD) die Sorge,
dass ein verkehrsberuhigter
Bereich womöglich das
Gegenteil auslöse. „Wenn
die Kinder hier die gesamte
Straße nutzen dürfen, ver-
mittelt das vielleicht ein fal-
sches Bild vom Straßenver-
kehr an sich.“

Gespräche mit
den Eltern suchen

Auch Bürgermeister Joa-
chim Stoll hatte Zweifel an
der Effektivität solch einer
Methode. „Die Ursache wird
damit nicht behoben“, so
Stoll. Gerade vor dem Hin-
tergrund der Problematik
Eltern-Taxis wünschte sich
der Bürgermeister, dass die
Schule dasGesprächmit den
Eltern suchen solle „und für
ein anderes Handeln wirbt.
Es geht um die Sicherheit
der eigenen Kinder.“
Trotzdem: Einer Prüfung

durch die Verwaltung, was
für die Umwandlung der
Mürwiker Straße in eine ver-
kehrsberuhigte Zone erfor-
derlich ist, folgte der Bau-
ausschuss geschlossen.

KAPPELN Als Manufaktur der
Kappelner Werkstätten prä-
sentiert das „KaWerk“ im
Herzen der Innenstadt eine
vielfältige Produktwelt, die
aus dem Ideenreichtum von
Menschen mit und ohne Be-
hinderungen entsteht. Die
nachhaltige und kreative
Arbeit ist mit einem sozialen
Charakter verbunden und
schafft Unikate mit vorran-
gig regionalem Bezug.
Für Einzelstücke von blei-

bendemWert sorgt unter an-
derem ein hauseigenes Foto-
studio, das in der Vorweih-
nachtszeit eine ungewöhnli-
che Aktion ermöglicht. Im
Außenbereich des Ladenge-
schäftes inderMühlenstraße
38 ist eine weihnachtliche
Kulissenlandschaft entstan-
den, vor der personalisierte
Aufnahmen für originelle
Geschenk-Ideen festgehal-
ten werden.
Für das stimmungsvolle

Ambiente ist in erster Linie
ein antiker Pferdeschlitten
verantwortlich. Dieser ist

mit einemoriginalKufen-Be-
schlag ausgestattet und er-
möglichte in früheren Zeiten
Ausflugsfahrten in die umlie-
genden Winterlandschaften.
Umringt von viel Tannen-
grün, bunten Zuckerstangen
und glitzernd verpackten
Geschenken ist alles gut vor-
bereitet für den bequemen
Schlitteneinstieg, um an-
schließend einen liebevollen

Advent in Kappeln: Das „KaWerk“ hat sich eine originelle Fotoaktion einfallen lassen

Wer eine ganz andere Darstellungsform bevorzugt, kann aus
verschiedenen Alternativen auswählen. Britta Sperling, Stepha-
nie Fiedler und Werner Meck (v. li.) zeigen einige Möglichkeiten
auf. Foto: Stefan Jonas

Weihnachtsgrußmit persön-
licher Widmung entstehen
zu lassen.

Weihnachtsmann kann
auch mit auf das Foto

„Auf Wunsch setzt sich ein
Weihnachtsmann mit dazu.
Eine Voranmeldung ist im
RahmenunsererAktionstage
nicht notwendig“, sagt Foto-

grafin Stephanie Fiedler, die
bei ihrer kreativen Arbeit
Unterstützung vonMitarbei-
ter Werner Meck erhält.
Was inhaltlich zum Aus-

druck kommen soll, bespre-
chen die Fotografen mit den
Interessenten im Vorfeld der
Gestaltung. Möglich sind
Einzelporträts, Fotografien
von Ehepaaren oder Lebens-
partnern, Momentaufnah-
men mit Haustieren sowie
Gruppen- und Familien-
fotos.
Für einen fotografischen

Weihnachtsgruß hat sich
zum Beispiel die Familie Sta-
de aus Kappeln entschieden.
Wer die Aufnahme am Hei-
ligabend dann unter dem
Weihnachtsbaum enthüllt,
wollen Bianca und Jan Stade
nochnicht verraten. Aber die
persönliche Überraschung
hinterlässt mit Sicherheit
Eindruck.
Schon kurz nach der An-

fertigungkönnenweitereBe-
standteile, wie das Größen-
format oder eine Bildrah-

menerweiterung, individuell
abgestimmt werden. „Wer
eine ganz andere Darstel-
lungsform bevorzugt, nutzt
das Bildmotiv zum Beispiel
ergänzend für einenAbdruck
auf Tassen, Kissen oder
Mousepads. Sogar ein For-
mat in Leinwandgröße ist
möglich. Wer die Spannung
noch erhöhen möchte, lässt
ausdemBild einfacheinPuz-
zle entstehen“, unterstreicht
Stephanie Fiedler. sjo

†Wann kann man Fotos mit
dem Schlitten in der Mühlen-
straße 38 machen? Im Rahmen
des „Candle Light Shopping“, an
diesem Freitag, 16 bis 20 Uhr
(mit weiteren Aktionen), und
am Sonnabend von 11 bis 15
Uhr sowie zumverkaufsoffenen
Sonntag an diesemWochenen-
de von 11.30 bis 16.30 Uhr.
Auch kurz vor Weihnachten
lohnt sich ein spontaner Be-
such, entweder am Freitag, 22.
Dezember, von 12.30 bis 16.30
Uhr oder am Sonnabend, 23.
Dezember, von 11 bis 15 Uhr.

KAPPELN Die Haushaltssat-
zung für das Haushaltsjahr
2024 ist erneut Thema des
Hauptausschusses bei seiner
heutigen Sitzung. Weitere
Punkte auf der Tagesordnung
sind die Neufassung der Bei-
trags- und Gebührensatzung
zur Wasserversorgungssat-
zung der Stadt Kappeln, die
Schleswig-Holstein Netz AG
(Ausgliederung des Netzge-
schäftes auf eine neue Toch-
tergesellschaft), die Geneh-
migung eines Forderungsver-
kaufs der Abwasserentsor-
gung Kappeln GmbH, die
Ausfallbürgschaft für die Ab-
wasserentsorgung Kappeln
GmbH, ein maritimes Nach-
haltigkeitszentrum Kappeln
(Antrag der Fraktionen CDU,
SSW und Grüne), das dritte
Mandat im Aufsichtsrat der
OFS sowie Beratung zu einer
möglichen touristischen Inf-
rastrukturmaßnahme. Sit-
zungsbeginn ist um18.30Uhr
im Sitzungssaal des Rathau-
ses. dmt

„Es geht um die Sicherheit der Kinder“

Ungewöhnliche Weihnachtsgrüße Kappeln:
Beratungen
über Haushalt

„Ein verkehrsberuhigter
Bereich würde allen
Fußgängern zugute
kommen.“

Stefan Fughe
Stadtvertreter, CDU
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Am gestrigen Sonntag, d. 10.
Dezember 2023 haben bei dem

Lions-Adventskalender
folgende Los-Nummern gewonnen:
2406+86+2584: jeweils 1x Warengutschein im
Wert von 25,- € gestiftet von Kaufhaus Stolz;
879: 1x Gutschein über 6x Fango und Massage
im Wert von 210,- €; 1646: 1 Stunde Golfsimu-
lator mit individuellem Golf-Physio Training
imWert von 69,- € gestiftet von Massagepraxis
Kirchner & Föh; 1865: 1x Warengutschein im
Wert von 100,- € gestiftet von Preuß Optik.

Am heutigen Montag, d.
11. Dezember 2023 haben bei
dem Lions-Adventskalender

folgende Los-Nummern gewonnen:
545: 1x Vierteiliges Bosch Kochtopfset im

Wert von 250,- € gestiftet von Schlei-Küchen;
185: 1x Gutschein über 5 Wellnessmassagen
imWert von 150,- € gestiftet von Therapier-
speicher; 141 + 1866 + 1926: jeweils ein 10 l
Angeliter Bier im Wert von 40,-€ (30€ Pfand
pro Fass müssen hinterlegt werden) gestiftet

von Angeliter Weltbrauerei.

Die Gewinne können gegen Vorlage
des Kalenders abgeholt werden.

Eine gemeinsame Aktion vom
Lions Club Kappeln

und


